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Aparte

STICKEREIEN
für Wäsche und Kleider

Waisenhausplatz 21, II. Et., Bern
Bei Apotheke Dellsperger

warum tust du das ?"
„Was?"
„Dass du, statt nach den Perlen tauchen zu lassen

jenes Mädchen linden möchtest."
„Nimm an, aus Menschenliebe."

Sie kreuzte die Handgelenke im Schoss und horchte auf
die Geräusche des erwachenden Schiffes: das zischende
Scheuern von Schrubbern, das Plantschen über Bord gekipp-
ten Wassers, gedämpfte Anweisungen und das Schurren
schwerer Taue, die man über die Deckplanken zerrte.

(Fortsetzung folgt)

von G. Th, Roiman
Nachdruck verboten
15. Forlsetzung

Karlchen Krauseminze komml zu einer Erbschaft

91. In zierlichem Bogen durchschnitt Herr
Krauseminze die Luft und landete mit
einem dumpfen Prall auf der Erde. Die
Angst verlieh ihm Flügel und er sass in
2, 3 Sekunden oben auf der Mauer. Auch
der Polizist sprang wieder auf und wollte
ihn greifen, jetzt aber bekam er es mit
dem Hund zu tun; der schien ja den Un-
terschied zwischen Polizisten und Verbre-
eher nicht zu kennen.

93. Nach einer Unterkunft suchend, ent-
deckte er ein zwischen den Bäumen aus-
gespanntes Tuch, unter dem tagsüber ein
«Yoga» gesessen hatte, so ein Hindu, der
irgend ein tolles Gelübde getan hatte.
Jetzt aber sass niemand drunter und des-
halb liess sich Herr Krauseminze dort
niederfallen um dann gleichzeitig, wie
von der Tarantel gestochen, wieder aufzu-
fahren: er war auf einem Brett mit gros-
sen, scharfen Nägeln gelandet!

92. Während der Polizist des Hundes los-
zuwerden versuchte, machte sich Herr
Krauseminze aus dem Staube. Durch die
stille, nächtliche Stadt rannte er, so im
Gefängnisanzug, sodann ging es zur Stadt
hinaus nach der Stelle, wo er nach Ver-
abredung auf den Piloten und Karlchen
hätte warten sollen. Unterwegs brach ein
entsetzliches Ungewitter los.

Lea Meiiica W"" CliristeuerH Erben
an der Kramgasse

Tafel-Services
in grosser Auswahl

singt tSglieh im Nachmittags- und Ahendkonzert

im Kursaal
NET FÜR BERN!

TUCH- UND DECKENFABRIK BERN

Wasserwerkgasse 17 (Matte) Telephon 2 2612

Schweizerarbeit von der Rohwolle bis zum fertigen Kleid in moderner Ausführung

schimmernden Farben des Sonnenaufgangs; mit gleich-
mässigen Strichen, die ihre schönen Hände mechanisch
verrichteten, bürstete sie das aufgelöste, hüftlange Haar,
dessen Rostrot im Licht des Morgens wie helles Kupfer
leuchtete. Sie blickte auf den Mann, der bäuchlings auf dem
Bett lag, völlig in die grauen Zeichen einer Seekarte vertieft,
und die Frau scheinbar nicht beachtete. „Deacon!" bat
siefast ängstlich, „darf ich dich etwas fragen?"

Unwillig hob er den Kopf. Die Bewegung gemahnte
an die eines Raubtiers, das über der Atzung gestört wird.
„Ich habe Fragen nicht gern", sagte er abweisend.

„Ich weiss. Und .ich plage dich auch sonst nicht damit.
Nur diesmal! Ich möchte wissen, Deacon, ich muss wissen:
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Sie schüttelte den Kopf. „Dazu kenne ich dich zu gut."
„Nimm an, der Belohnung wegen, die der reiche Cornelis

de Witt zahlen wird."
„Ich habe dich noch nie nach Trinkgeldern haschen

sehen."
„Ich nehm's für ein Kompliment und bedank' mich",

antwortete er trocken.
„Es war kein Kompliment."
„Schade." Er setzte sich aufrecht, faltete die Karte

zusammen und liess sie klatschend auf ein perlmutterein-
gelegtes Taburett fallen. „So nimm an, mein Kind, ich tu's,
um van der Stappen zu helfen. Sagt dir dieses Motiv besser

sparts
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V/oisenkousplatlr 21, II. ^t., ve^n
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vsrum tust à das?"
„'Uss?"
„Dass à, staii naed den perlen taueden ?u lassen

jenes lVlsdedsn kinden möedtest."
„Kimm an, ans Nonsodenliedv."

8ie kreuzte die IdandAelsnke im Aedoss und doredte auk
(lis (lerauspde dos srwaedendsn Aedikkes: (las îdsedende
delivuern von Ledruddern, (las plsntseden üder llard »edipp-
ten ^Vassers, Zedämpkte vVnwsisunAsn und (las Ledurren
sedwersr d'aue, (lie man üder (lie Oeedplanken Zerrte.

' l?ortsàung lolgt)

von Q. kotman
dlaoììârnok vsrdotsn
!S. korllssànA

ksrlodsn Krsussminzls kommt 2u sinsr Lrksodslt

St In ^isrliedsm Logen duredscdnitt Herr
Krauseminze dis Kult und landete mit
einem dumplsn prall ant der Lrds. Ois
àgst vsrlisd idm plügsl und er ssss in
t 2 Sekunden oksn ant der Mauer, ^.uck
(ier Polizist sprang wieder auk und wollte
ikn grellen, zstTt sder dskam er es mit
âem Lund ^u tun; der seinen ja den tln-
tersekisd Twiscdsn Polizisten und Vordre-
eksr niekt ^u kennen.

32. Ksed einer Ilntsrkunkt suedsnd, ent-
deckte er sin Ziwiscdsn den Läumsn aus-
gespanntes Puck, unter dem tsgsüdsr ein
« Voga - gesessen datte, so ein Lindu, der
irgend sin tolles Qelüdds getan datte.
2st?t adsr sass niemand drunter und des-
dald liess sied Lsrr Krauseminze dort
nisdsrlsllsn um dann gleicdxsitig, wie
von der parants! gsstocksn, wieder sutziu-
kskrsn: er war suk einem Lrstt mit gros-
sen, seksrksn dlägsln gelandet!

92. tVsdrend der Polizist des Lundss los-
xuwerden vsrsuekts, macdts sied Lsrr
Krauseminze aus dem Staude. Ourck die
stille, nscdtlieks Stadt rannte er, so im
Qslsngnissn?ug, sodann ging es ?ur Stadt
kinsus nsed der Stelle, wo er naed Vsr-
adrsdung aul den Piloten und Ksrleksn
datte warten sollen. Unterwegs dracd sin
sntsstslicdss Lngewittsr los.
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Zclivoiiorarb-it von der koiivoiis die ium fertigen kleid in moderner äuzkukreng

zoluwinernden Karden (les LonnenaukAnngs; mit Aleied-
inâssiZen Ltrieden, die idre sedönen Ilände meedanised
verriodteten, dürstete sie (las aulnelöste, düktlanM Ilsar,
«lessen kostrot im diedt des .Vlorgens wie dellss Kupker
leuedtste. Lie dliekte auk den Nann, der dauedlinAs auk dem
gett laS, völlig in die grauen ^sieden einer Leedarts vertiekt,
und die dran sedeindar niedt deaedtste. „Oeaeon!" dat
sie last än^stlied, „dark led died etwas kragen?"

Unwillig dod er den Kopk. Oje Bewegung' ^emadnte
an die eines kaudtisrs, das üder der -VtxunA gestört wird.
„Ied dade KraZsn niedt Asrn", sa^ts er adweissnd.

„Ied weiss, dlnd.ied pla^e dielt aned sonst niedt damit.
Mr diesmal! led möedte wissen, Oeaeon, ied muss wissen:
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Als sedüttslts den Kopk. ,,Osî:u kenne ied died ?u ^ut."
„lVimm an, der lZolodnuNA weAsn, die der rsieds klornelis

de ^>Vitt 2adlen wird."
,,Ied dads died noed nie naed drinkZeldern dsseden

sedsn."
,,Ied nedm's kür sin Kompliment und dedank' mied",

antwortete er troeken.
,,Ks war kein Kompliment."
„Ledade." Kr setzte sied aukreedt, kaltsts die Karte

Zusammen und liess sie klatsedend auk sin perlmutterein-
AslöAtes paburett kallen. „3o nimm an, mein Kind, ied tu's,
um van der Etappen ?.n dvlken. 8a^t dir dieses Notiv dssser
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